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Montag , den 22. März 18L0. 8 ezu g « prei « : In der Stadt mit Lragerlohn Mk . 8 .40 »ierteljShrlich . Postbz » g «xrei»
Mk. S .tv ohne Sestellgeld.

Eine Wmedmi mt dm RcichiMdMe«.
Reichspräsident Ebert  gewährte dem Vertreter der schweize¬

rischen Depeschenagentur in Stuttgart eine Unterredung , in deren
Verlauf er dem Berichterstatter verschiedene Fragen beantwortete.
Kleber die Maßnahmen,  die die Reichsregierung gegen künf¬
tige Putschversuche  ins Auge gefaßt hat , äußerte sich Ebert
wie folgt : Die Reichsregierung stützt sich auf das Vertrauen der
überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes . Dieser starke Block
der ordnungsliedeirden Mitte ist durch di^ letzten Ereignisse fest zu-
sawmengcschweißt worden . ^ Zu - ihm stehen auch Teile der unab¬
hängigen Arbeiterschaft und sebst der Deutschen Volkspartei.
Auf die Frage : „Wird eventuell an die Entente unter Hinweis auf
die letzten Ereignisse das Ersuchen gerichtet, mit dem Abbau der
Reichswehr  zuwarten zu dürfen ?" antwortete dar Reichsober¬
haupt : Die Entwicklung der nächsten Tage wird zeigen, ob die Re¬
duzierung der Reichswehr nach den Wünschen der Entente ohne Ge¬
fahr für die innere Ordnung mäglich ist. Ich persönlich halte das
nicht für möglich. Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die für unser
Volk bestehen, bilden naturgemäß einen starken Gärungsstoff . Darin
liegt ein Element der Unruhe , dessen Auswirkungsmöglichkeiten kein
Mensch kennt. Eine starke Bereitschaft ist deshalb geboten. Soweit
die alliierten Mächte ein Interesse daran haben , daß Deutschland den
Friedcnsvertrag erfüllt , müssen sie daran denken, im Punkte der
Heeresstärke gewisse Konzessionen zu machen.

Bezüglich der Strafen , welche für die Empörer  vor¬
gesehen find, äußerte sich Ebert : Gegen diese Männer wird das
deutsche Strafgesetz ohne Nachsicht zur Anwendung kommen. Das
deutsch« Strafrecht steht für Hochverrat  die schwersten Strafen
vor . Außerdem wird das Vermögen der . Schuldigen zu Gunsten
des Reiches konfisziert werden , um damit wenigstens einen Teil des
schweren materiellen Schadens , den sie angerichtet haben , wieder gut
zu machen. — Auf die Frage : „Sind Ergänzungen und teilweise
Aenderungen in der Reichsregierung  vorgesehen ?"
sagte der Reichspräsident : Darüber kann zur Zeit noch nichts gesagt
werden . Wir werden in Berlin darüber sprechen. Entscheidend sind
hierfür die Beschlüsse des Kabinetts und der Nationalversammlung.
Hinsichtlich der Beziehungen zu den ausländischen
Staaten  erklärte Ebert : Die Außenpolitik der Reichsregicrung
ist durch den Friedsnsvertrag in hohem Maße gebunden . Wir wollen
freundschaftliche Beziehungen zu allen Ländern der Erde . Wir wollen
Frieden , Ruhe und wirtschaftlichen Aufbau mit allen Staaten . Was
unsere Stellung zur Schweiz  im besonderen angeht , so ist
sie vorgczeichnet durch die lange Tradition der Freundschaft zwischen

*u »s und der Schweiz . Daran wird hoffentlich nie etwas geändert
werden . Auf die letzte Frage : „Werden die KoHI ensen dün¬
gen nach der Schweiz und die Lieferungen an die
Entente  durch die Unruhen im Ruhrgebiet erhebliche Störungen
erfahren ?" gab der Reichspräsident folgende Antwort : Im Augen¬
blick kann noch nicht übersehen werden , wie groß die Störungen
in der Kohlenförderung durch die Unruhen  find;
wenn sich aber Herausstellen sollte, daß erhebliche Förderungsausfälle
vorgekommen sind, werden sie nicht allein von Deutschland getragen
werden können.

Die Wirren im Reich.
Ein Aufruf der Reichsregierung.

(WTB .) Berlin , 20. März . Di « Reichsregierung erläßt einen
Aufruf,  worin es heißt : „Die verfassungsmäßige , vom Volks¬
willen bestellte und getragene Regierung Bauer  ist wieder i n
vollem Besjtz der Reichsgewalt.  All « in Berlin be¬
findlichen Truppen  der Reichs - und Sicherheitswehr stehen f e st
hinter der Regierung.  Die Verhandlungen über den Ab¬
bruch des Generalstreiks sind im Gange . Durch ihren siegreichen
Kampf für die Demokratie hat sich, heißt es in dem Aufruf , die Ar¬
beiterschaft den untilgbaren Anspruch auf Sicherstellung und Erwei¬
terung ihrer wirtschaftlichen und politischen Rechte erworben . Die
Sympathie der ganzen Welt war bei diesem Kampfe gegen die Mili¬
tärdiktatur auf der Seite des deutschen Volkes ."

Die Lage in Berlin.
(WTB .) Berlin , 20 . März . In den Mittagsstunden traten

hier sehr bestimmt auch in unterrichteten Kreisen als glaub-
würdig angesehene Meldungen auf , daß zwischen Vertretern der
Regierungsparteien und den Vertretern der Gewerkschaften
heute morgen eine Einigang erzielt wurde . Eine Erklärung
der Deutschen Demokratischen Partei behauptet , daß die Be¬
endigung des Generalstreiks unmittelbar bevorstehe . Nach einer
Mitteilung der Deutschen Demokratischen Partei enthält das
heute zwischen Vertretern der Mehrheitsparteien und den Ge¬

werkschaften abgeschlossene Abkommen die Bestimmung , daß die
Vertreter der Regierungsparteien bei ihren Fraktionen für fol¬
gendes eintreten : Verständigung mit den Gewerkschaften bei
der Neubildung der Regierungen im Reiche und in Preußen
sowie bei der Neuregelung der wirtschaftlichen und sozialpoli¬
tischen Gesetzgebung , Entwaffnung «ud Bestrafung Mer am
Putsch Schuldigen , sowie der beteiligten Beamten , Einigung
der gesamten öffentlichen Verwaltung , Mitbestimmung der Ee
werkschasten nach einer demokratischen Verwaltungsreform , Aus¬
bau der sozialen Gesetzgebung , sowie Einführung eines freiheit¬
lichen Beamtenrechts ; sofortige Inangriffnahme de » Sozialisie¬
rung auf Grund der Beschlüsse der Eozialisierungskommission,
Uebernahme des Kohlensyndikates und des Kalisyndikates durch
das Reich , wirksame Erfassung der verfügbaren Lebensmittel.
Auflösung Mer gegenrevolutionären Formationen und Ersatz
aus der zuverlässigen republikanischen Bevölkerung ohne Zurück¬
setzung irgend eines Standes.

(WTB .) Berlin , 21. März , Ueber die Lage in Berlin
wird u . a . mitgeteilt : „Die Eeneralkommission der Gewerk¬
schaften und die Berliner Gewerkschastskommission haben den
Abbruch des Generalstreiks proklamiert . Demgegenüber ver¬
harrt die Eeneralstreikleitung Berlin , deren Mitglieder größten¬
teils aus Angehörigen der U.S .P .D bestehen , auf der Fortfüh¬
rung des Generalstreiks.

Die kommunistischen Unruhen im Reich.
Nach den vom Wolffbüro vorliegenden Nachrichten ergibt sich

folgeickes Bild : In Düsseldorf  hat sich das Militär aus der
Stadt zurückgezogen. Dw durch organisierte Arbeiter verstärkte Ein¬
wohnerwehr wird für Ruhe und Ordnung sorgen . Die Arbeit in
den Fabriken ruht . Aus Mitgliedern der S sozialistischen Parteien
hat sich ein Vollzugsausschuß gebildet , dem ein Kontrollrecht über
die allgemeine Verwaltung und über die Polizeiverwalümg zuge¬
standen wurde . — Auch Essen und Mülheim  sind von der
Reichswehr geräumt worden . Der MiliiärbefehlShaber des Duis¬
burger Bezirks erklärt , chaß begründete Hoffnung bestehe, die Kom¬
munisten hinter der Ruhr festzuhaltcn . — Aus dem westfälischen In¬
dustriegebiet liegt eine Erklärung der 3 sozialistischen Parteien vor,
in der es heißt , daß-die Parteien in keiner Weise dem General Frhrn.
v. Matter  Vertrauen entgegenbringen können, der als reaktionärer,
monarchistischer Offizier die Arbeiter zur Abgabe der Waffen auffor¬
derte , aber das Bataillon Schulz , das auf dem Boden der Kapp-
Regierung steht, nicht entwaffnete . „Wir verlangen sofortige Ein¬
stellung der Truppenbewegung , da wir sonst gezwungen sind, in be¬
rechtigter Abwehr zum Angriff zu schreiten. Die Konferenz lehnt
einstimmig die Einführung der Rätediktatur ab und steht mit ihrem
Vorgehen auf durchaus gesetzlichem Boden . Im Industriegebiet
herrscht größte Ruhe und Ordnung . Die Arbeit wurde mit Aus¬
nahme der rmter Waffen stehenden Arbeiter voll ausgenommen ." —
In Mühlhausen in Thüringen  liegt die Gewalt in den
Händen eines ungesetzlichen Vollzugsrats . — In Halle  a . S . kam
es am Samstag zu lebhaftem Feuergefccht zwischen Truppen und
bcivaffneten Arbeitern . Die Stadt soll ziemlich von Arbeitern ein¬
geschloffen sein. — In Leipzig  hat sich die Lage günstiger ge¬
staltet . Der Bahnverkehr ist wieder ausgenommen . In einem Aus¬
ruf des Leipziger Militärbefehlshabers heißt es : In den jetzt noch
vom aufrührerischen Mob besetzt gehaltenen Stadtteilen beginnen sich
immer mehr die Anzeichen eines ausbrcchenden bolschewisti¬
schen Terrors  zu zeigen . Brandschatzungen , Plünderungen und
auch die Ermordung eines unbeteiligten Passanten werden gemel¬

det . Die notwendigen Säuberungsmaßnahmcn werden getroffen
werden . — Im Vogtland  ist die Lage unverändert . Die Plün¬
derungen nehmen einen großen Umfang an . — In Breslau,  das
von' reaktionären Truppen besetzt ist, geht der Generalstreik weiter.
Auch die Eisenbahner im Bezirk Breslau streiken. — I » Altona
kam es zu einem kleineren Zusammenstoß zwischen Einwohnerwehr
und Kommunisten . — Die sozialdemokratische Partei in Königs¬
berg  fordert die Amtsenthebung verschiedener höherer Beamten und
Landräte , die der Regierung Kapp Gefolgschaft geleistet haben , ferner
Bildung einer neuen Einwohnerwehr unter einer verfassungstreuen
Führung . Bei einer Schießerei in Königsberg wurden 8 Personen
verletzt.

Gegen die bedrohte Staatsordnung.
In einer in Stuttgart am Freitag abgshaltenen Protest-

Vers  a m m l u n g,  die sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung der
Verfassungskoalition gegen den Staatsstreich gestaltete, sprach der
Reichsmintster Koch  über die Bewegung , die von den Füh¬
rern des Berliner Militärputsches ins Leben gerufen wurde . Der
Minister forderte vor allein die energische Bestrafung der Hochver¬
räter . Ueber die Folgen des Putsches sagte er u. a.: Wie jedem

von vornherein klar war , haben die Kommunisten  sich die Er¬
regung der Arbeiterschaft vielfach zu Nutze gemacht. Die unbe¬
rechtigten Gerüchte , als ob die Regierung die Meuterer amnestierte
und sich ihren Bedingungen füge, haben namentlich ini Jndustrie-
bezirk das Mißtrauen zu Hellen Flammen auflodern lassen. Die
kowmuiiiftischrn Putsch « haben die Putsche von rechts abgelöfi.
Welches Unglück für Deutschland , wenn es eine neue Periode von
Putschen durchmachen muß . (Bewegung ! ) Die Arbeiterschaft wird
sich durch die begreifliche Wut über das Beginnen von Kapp und
Genossen nicht aus der Besonnenheit Herausreißen lassen. Damit
sind ober die wirtschaftlichen Folgen noch nicht beseitigt . Schwie¬
rigkeiten werden entstehen in der Nahrungsmitteleinfuhr . Die Ver¬
handlungen mit dem Ausland sind abgebrochen . Es wird schwer sein,
das Vertrauen des Auslandes wieder zu gewinnen . In der Be¬
willigung von Krediten auf mehrere Jahre wird es zunächst zögern.
Ueber die kommunistische Gefahr sagte dann der Redner : In dem
Augenblick, wo es brennt , finden sich alle zusammen , um das Haus
zu löschen. Diese Löscharbeit nimmt Monate und Jahre in An¬
spruch. Deshalb gehören wir alle zusammen , die auf dem Boden
der Reichsverfaffung stehen. Daß die Kommunisten nicht regieren
können, lehrt uns das russische Beispiel . — Den Ausführungen des
Redners schlossen sich die verschiedenen Abgeordneten au . Einstim¬
mig wurde folgende Entschließung angenommen: „Die
von der Sozialdemokratie , Deutsch-Demokratischen Partei und dem
Zentrum einberufene Versammlung verdammt den frevelhastcn
Staatsstreich mit seinen unübersehbaren Folgen , verlangt die
strengste, strafrechtliche Verfolgung , tritt geschlossen hinter die ver¬
fassungsmäßige Regierung und di« Nationalversammlung und for¬
dert sie aus, all« zum Schutz der bedrohten Staatsordnung erforder¬
lichen Maßnahmen zu treffen und die demokratische Verfassung zu
verteidigen ."

Ein wertvolles Eingeständnis.
Auf der Stuttgarter Tagung der Deutschen Nationalver¬

sammlung machte der Unabhängige Abg . Henke  ein wertvolles
Eingeständnis über das wahre Wesen und die Ziele unserer
deutschen Linksradikalen . Er gab offen zu, daß die Kämpfe
des Proletariats noch ausstehen , daß die Revolution , die im
November 1918 begonnen hat , » och nicht zn Ende sei. Zweck
und Ziel dieser Revolution sei Eroberung der politischen Macht
durch die Arbeiterklasse . Henke stellt sich damit vollständig auf
den Boden der russischen Bolschewisten , noch mehr jedoch durch
folgende Worte : „Das Proletariat von heute hat erkannt , daß
sein Kampfbereich nicht innerhalb eines Landes ist, sondern daß
es nur vorwärtskommt , wenn sein Kampf geführt wird über
di « Landesgrenzen hinaus , wenn sein Kampf ein internatio¬
naler ist." Damit sind unzweideutig die inneren Beziehungen
der deutschen Spartakisten zu den russischen Bolschewisten dar¬
getan ; die äußeren dürfen ja auch angenommen werden . Vor
allem sieht aus Henker Ausführungen jeder , was das gesamte
Bürgertum und ein großer Teil der Arbeiterschaft von der bol¬
schewistischen Bewegung zu erwarten haben Wer an
Beispiel nichts gelernt hat , dem ist nicht s»n helfen.

Kapps Amtsenthebung.
(WTB .) Königsberg , Preußen , 20. März . Der Ober-

präfident i . V . von Hasselt  gibt bekannt : Ich habe den Gene¬
rallandwirtschaftsdirektor Kapp von seinen Aemtern suspendiert.

Ausschluß aus der sozialdemokratischen Traktion.
(WTB .) Königsberg , 21. März . Nach einer Meldung der „Kö¬

nigsberg « VolkSztg ." ist Oberpräfident Wnmig aus der sozialdemo¬
kratischen Fraktion ausgeschlossen worden . (Winnig hat nach dein
Berliner Staatsstreich Einigungsverhandlungen mit der Regierung
Kapp vorgeschlagen, die ihn offenbar in den Geruch reaktionärer Ge¬
sinnung gebracht haben . Die Schriftl .)

Die Haltung Frankreichs.
(WTB .) Paris , 20. März . Ministerpräsident Millerand

erklärte dem Pariser Korrespondenten der „Daily Chronicle ", Frank¬
reich beabsichtigte nicht, irgendwie in di« innere Politik Deutsch¬
lands einzugreisen ; aber es könne nicht untätig zuschauen, wenn die
nationale Sicherheit durch den Verlauf der Dinge in Deutschland be¬
droht werde . Die Haltung Frankreichs gegenüber Deutschland habe
niemals darin bestanden und werde niemals darin bestehen, eine
einfache Rache zu üben . ES sei aber von grundlegender Bedeutung
für Frankreich , daß seine Zukunft , wie sie durch den Friedeusvertrag
garantiert sei, erhalten bleibe und daß sc'ne Interessen gewahrt*
würden . Deshalb werde sich Frankreich stets in der Nww .ndigkeit
befinden , jedem Versuch, de» Friedeusvertrag zu revidieren , ent-
gcgenzntreten . Deutschland müsse sich streng an seine Verpflichtungen
halten.



AuslMd.
Ablehnung des VeesarKee Friedens

im amerikanischen Senat.

(WTB .) Washington , 19. März . Der Friedensvertrag ist
i ' m Senat nicht ratifiziert worden , da die Resolution , die die
r, -publikanischen Vorbehalte enthält , die vorgeschriebene Zwei¬
drittelmehrheit nicht erhalten hat . — Senator Lodge  schlug
eine Resolution vor , die den Friedensvertrag an Wilson
verweist , da es unmöglich sei, ihn zu ratifizieren . Der Senat
hat dieser Resolution zugcsiinrmt und dem Präsidenten Wilson
das Nichtzustandekommen der Ratifikation des Friedensoertrags
im Senat eröffnet — , Laut Bläiteriueldungen hat Senator
" nox eine Entschließung eingebra -bt auf Nbk-chl- k', eiurs Sc«

.rfriedens und Wiederaufnahme der wirtschaftliche « Bezie¬
hungen zu Deutschland.

(WTB .) Washington , M . Mär ». Die Regierung d»r
einigten Staaten hat energischen Einspruch erhoben gegen die
Beschlüsse der Wiedergutmachuugskommissio », wonach die Kam
Mission den Verkauf deutscher Euter in den neutralen Ländern
verlangt , um die erste Zahlung der von Deutschland geschuldeten
Entschädigungen zu ermöglichen.

Amerika und die irische Nnabhiingigkeitsbervegung.
(WTB ) Paris , 2V. März . Nach einer Havasmeldung aus

Washington  hat der Senat mit 38 gegen 36 Stimmen den
Vorbehalt zum Friedensvertrag eingebracht , in dem die Sym¬
pathie für die Bestrebungen des iri ' cken Volkes , sowie die 5ms?
nung ausgesprochen wird , daß die Stunde für Irland bald ge
kommen sei, eine Regierung nach seiner Wahl zu besitze» .

Volksabstimmungen in der Schweiz.
(WTB .) Bern , 23. März . Bei der Schweizer Volksab¬

stimmung wurde das Volksbegehren auf Berbietnnq der Sviel-
banken mit 273 OVO gegen 218 000 Stimmen angenommen . Eia
Gesetzesvorschlag für die Schaffung von Lohn - und Einigungs¬
ämtern wurde mit 249000 gegen 24S000 Stimmen abgrlehnt.
Die Ergebnisse ans den Bergkantonen sind noch unvollständig.

Der französische Vergarbeiterausstand.
(WTB .) Paris , 21 . März . Dis Grubenarbeiter des Beckens

von Anzi « beschlossen für Montag die Wiederaufnahme der Arbeit.
Die Grubenarbeiter des Loire -Beckens wollen sich einem Schieds¬
spruch des Arbeitsministers und des Ministers für öffentliche Ar¬
beiten unterwerfen.

Die Schantungfrage.
(WTB .) Haag , 2V. Mürz . Laut . Nieuwe Courant " ist in

Washington  eine Meldung aus Tokio  eingegangen , wonach
die japanische Gesandschast mit China unverzüglich Verhandlungen
zur baldigen Regelung der Schantungfrage  einleiten wird.

SeuWlMd.
Rückkehr der Nationalversammlung nach Berlin.

(WTB ) Stuttgart , 20. März . Die Reichsregierung
verließ heute abend zusammen mit den Mitgliedern der National¬
versammlung und den fremden Vertretungen  in zwei
Sonderzügen Stuttgart , um nach Berlin zurückzukehreM.
Außer dem Reichskanzler Bauer  haben auch der Minister des
Aeußern Müller  und der Reichspostminister Giesberts  be¬
reits gestern Stuttgart verlassen.

(WTB .) Berlin , 20 . März . (Amtlich .) Reichspräsident Ebert
und die Mitglieder der Regierung , soweit sie nicht bereits in Berlin
sind, kehren im Laufe des Sonntags nach Berlin zurück.

(WTB .) Berlin , 20. März . Präsident Fehrenbach  richtete
folgendes Telegramm an die Mitglieder der Nationalversammlung:
Ich bitte sämtliche Kollegen , sich am Montag,  den 22. dieses
Monats in Berlin  einzufinden , damit am folgenden Tage die
Fraktionen zu Beratungen zusammentreten . Die nächste Plenar-
s i ß u n ggedenke ich vorläufig auf Mittwoch,  den 24. dieses
Monats nachmittags anzuberaumen . Präsident Fehrenbach.

Der Dank der Reichsregierung.
(SLB .) Stuttgart , 20. Mürz . Vor der Abreije der Reichs¬

regierung aus Stuttgart hat der Reichspräsident Ebert  an
den württ . Staatspräsidenten Blos  und den Stuttgarter Ober¬
bürgermeister Lautenschlager  Schreiben gerichtet , in denen
er der württ . Regierung , der Bevölkerung Stuttgarts und den
städtischen Behörden den Dank der Reichsregierung ausspricht
„für die freundliche Aufnahme und die große Unterstützung " ,
welche die Regierungsvertreter in Stuttgart gefunden haben.
— Der Reichsminister des Innern Koch , hat namens der
Reichsregierung dem Präsidium des württ . Landtags ein Dank¬
schreiben zugehen lassen , worin für die Ueberlassung der Land¬
tagsräume gedankt wird.

Die Post - und Telegraphenbeamten
für Minister Giesberts.

(WTB .) Stuttgart , 20. März . Die Reichsaröeitsgemeinschast
als die gewerkschaftliche Vertretung der Gesamtreichspo st¬
und Telegraphenbeamten  wünscht einmütig , bei der be¬
vorstehenden Umbildung des Kabinetts den Neichs-
po st mini st er Giesberts  in seinem derzeitigen Amte erhalten
zu sehen. In der Reichspost - und Telegraphenverwaltung , die ein
Personal von rund 250 OM Köpfen umfaßt , ist e i n F ach min i st « r
nicht unbedingt erforderlich.  Durchaus notwendig aber
ist ein sozialpolitisch und volkswirtschaftlich durchaus erfahrener
Mann . Minister Giesberts hat sich in der Zeit seines Wirkens im
Amt das Vertrauen der überwältigenden Mehrheit der ihm unter¬
stellten Beamten erworben . Auch die bayerische Postbeamtenschaft
bringt dem Minister volles Vertrauen entgegen.

Amtliche Bekanntmachnngen.
Zur Förderung des Obstbaues.

Am Donnerstag , den 28. März 1920, vorm . 9 Uhr , findet
im Gasthaus zunz „Ochsen" in Calw eine

Gcmeindebaumwärterversammlung
statt , wobei Herr Oberamtsbaumwart Widmann einen Vortrag
über Pilzkrankheiten der Obstbäume und deren Bekämpfung
halten wird . Anschließend daran findet eine praktische Vorfüh¬
rung über das Spritzen der Obstbäume und Sträucher im
Vercinsobstgarten statt.

Die Ortsbehörden werden veranlaßt , den Eemeindebaum-
wärtern hiervon Kenntnis zu geben und dafür Sorge zu tragen,
daß diesen ein angemessenes Taggeld aus der Gemeindekasse
ausgesetzt wird.

Cak « , den 19. Mürz 1930.
Obrrvmtmann : Gös.

Aus AM und LiM.
. Calw , den 22. März 1920

Bargeldloser Zahlungsverkehr.
Man schreibt uns : Weite Kreise bringe » dem bargeldlosen

Zahlungsverkehr noch nicht dasjenige Interesse entgegen , das ihm
Kraft seiner volkswirtschaftlichen Bedeutung zukommt. Da anzu¬
nehmen ist, daß der Zweck, das Wesen und die Vorteile desselben
noch nicht genügend bekannt sind, soll mit nachfolgenden Zeilen
Aufklärung hierüber in großen Umrissen gegeben werden.

Durch den bargeldlosen Zahlungsverkehr (Giro - und Scheck¬
verkehr) soll die Bewegung von Bargeld infolge einfach« Ueber-
weisung vom Konto des Zahlungspflichtigen auf dasjenige des
Empfänger » ausgeschaltrt , der Notenumlauf verringert und dadurch
die Kaufkraft unseres Geldes gegenüber dem Ausland gehoben
werden . Der bargeldlose Zahlungsverkehr ist infolgedessen von emi¬
nent volkswirtschaftlicher Bedeutung und sollte schon aus diesem
Grunde von jedermann unterstützt werden.

Er bietet den einzelnen Giro - und Scheckteilnehmern aber auch
außerordentliche Vorteile Sie brauchen für ihre fälligen Zahlungen
Bargeld nicht zinslos zu Hause in ihren Schrank sperren und sich
dadurch der Gefahr des Verlustes durch Verbrennen oder Diebstahl
auszusetzen . Namentlich die letztere Möglichkeit kann z. Zt . durch
die Verwischung aller moralischen Begriffe , insbesondere des¬
jenigen zwischen „Mein und Dein " wie die täglich sich mehrenden
Diebstähle auf das Erschreckendste dartun , leicht zum Verhängnis
werden . Auch die Gefahr des Verlustes durch Verlieren oder Ver¬
zählen oder Annahme gefälschten Geldes ist durch den bargeld¬
losen Zahlungsverkehr beseitigt . Ferner sind die auf ein Giro¬
oder Scheckkonto angelegten Beträge mündelsicher,  werden
täglich mit 3 Proz . verzinst,  ihre Höhe unterliegt
keiner Beschränkung  und die Zahlungsanweisungen kommen
innerhalb ganz Deutschland  schnellstens zur Ausführung . ,

Insbesondere ist der ganze Giro - und Scheckverkehr
gebühren -, spesen - und portofrei.

Alles das sind sehr beachtenswerte Vorteile , welche der Giro-
und Scheckverkehr seinen Teilnehmern bietet und die sich nieniand
entgehen lassen sollte.

Der bargeldlose Zahlungsverkehr (Giro - und Scheckverkehr)
ist durch Anweisungen und durch Scheck möglich. Die Anweisung
unterscheidet  sich vom Scheck dadurch , daß sie direkt bei der
bezogenen Girokasse zur Aussührung des Zahlungsauftrags vor¬
zulegen ist, also nicht weiter begeben werden kann, während der
Scheck an Stelle von Bargeld in Zahlung gegeben, also weiter
begeben werde » kann. Der Gebrauch der Giroanweisung
empfiehlt sich bei allen Zahlungen , die nach auswärts zu leisten
sind, sowie zur Begleichung von Rechnungen , Steuerschuldigkeiten,
Abgaben für Gas , Wasser und Elektrizität , Hypothekenzinsen , Miet¬
zinsen, Krankenversicherungsbeiträgen usw ., während der Scheck
sich vornehmlich für alle Zug um Zug Geschäfte, z. B . bei Ein¬
käufen in Ladengeschäften zur alsbaldigen Bereinigung der Schul¬
digkeit an Stelle von Bargeld eignet.

Eine besondere Erleichterung für die Girokunden bedeuten die
sogenannten Daueraufträge,  durch welche die Girokassen ver¬
pflichtet werden , ein für allemal regelmäßig wiederkehrende Zah¬
lungen wie Steuer , Gebühren für Gas , Elektrizität , Wasser, Schul¬
geld, Versicherungsbeiträge aller Art , Mieten , Hypothekenzinscn usw.
für die Auftraggeber zu leisten. Handelt es sich dabei um sich ver¬
ändernde Beträge , so hat der Girokunde den Zahlungsempfänger
zu beauftragen , den schuldigen Betrag bei Fälligkeit bei der Giro¬
kaffe zu Lasten des Girokontos des Schuldners einzuziehen . Gleich¬
bleibende Zahlungen werden zu den bestimmten Terminen von der
Girokasse ohne weiteres geleistet. Dadurch wird der Girokunde
von der Ueberwachung solcher Zahlungsverpflichtungen entbunden.

Hat ein Girokunde umgekehrt regelmäßig wiedcrkehrende - Zah¬
lungen wie Gehälter , Mieten , Hypothekenzinsen zu empfangen , so
kann er seine Schuldner anweisen , die in Frage kommenden Be¬
träge auf sein Girokonto einzubezahlen . Im übrigen können selbst¬
verständlich sämtliche Forderungen und Schuldigkeiten im Wege des
Giroverkehrs beglichen werden . »

Ueber die eingegangenen Beträge kann er dann , wir über sein
Guthaben überhaupt , zu der ihm geeignet erscheinenden Zeit ver¬
fügen . Es kann dies aber nicht allein durch Anweisung geschehen,
sondern der Giroteilnehmer kann auch Barabhebungen machen, wenn
er Bargeld benötigt.

Weiter ist zu sagen, daß der Giroverkehr von jedermann , auch
von demjenigen , dessen Beruf es nicht ist, ständig mit der Feder
umzugehen , leicht und sicher zu handhaben ist.

Aus allem Vorhergesagten ist zu ersehen, daß die Pflege des
bargeldlosen Zahlungsverkehrs sich für jedermann empfiehlt , ins¬
besondere für alle Kreise der Bevölkerung , die regelmäßig Zahlungen
zu leisten und zu empfangen haben , namentlich für Kaufleute , Ge¬
werbetreibende , Handwerker , Landwirte , Aerzte , Rechtsanwälte,
Lehrer , Beamte , öffentliche Verwaltungen usw.

Zur Teilnahme am Giroverkehr kann daher nicht eindringlich
genug ausgefordert werden.

Volkshochschülermnentagmrg in Liebenzell.
Man schreibt uns:

Die Volkshochschule in Liebenzell hatte auf 13.—15. März die
Schülerinnen ihres 1. und 2. Kurses zu einer Tagung eingcladen.
mit der zugleich die Schlußfeicr des 3. Kurses verbunden war.
Am Sonntag um 11 Uhr eröffnet - Frl . Planck  die Tagung
und hielt selbst den 1. Vortrag über : Unseren Dienst am Volke. An
der Gestalt der Iphigenie , die den Schülerinnen aus dem Unterricht
her vertraut war , zeigte sie, wie eine reine und selbstlose Fraucn-
seele alte Schuld sühnen und fluchbeladene Seelen befreien kann:
Was Iphigenie ihrem Hause war , sollen wir unserem Volke sein.
Dan » betonte sie die Arbeit,  die in Zukunft nicht nur als
Erwerb , sondern viel mehr als bisher als Dienst am Volke auf-
gefaßt werden und als Mittel zur Ausgestaltung der Persönlichkeit
aufgefaßt werden müsse. Am Nachmittag erfreuten die Schülerin¬
nen des laufenden Kurses ihre Gäste durch eine reizend« Darstel¬
lung des Märchens vom Dornröschen , dazu schier jede Darstellerin
sich den Text selbst geschrieben hatte Die geniale Einfachheit und
pocsievolle Innigkeit dieses häuslichen Festspiels hat auch auf diesem
Gebiet einen vorbildlichen Versuch. — Am Montag Vormittag
sprach Frl . Weber  über „Unsre Aufgaben im kleinsten
Kreise " , wobei sie Fragen der Selbsterztehung und Aufgaben auS
dem jetzt so schwierigen Verkehr der Menschen unter einander be¬
leuchtete : Lcbensgebiete , in denen die Volkshochschulleute als Pfad¬
finder und Brückenbauer vorangehen sollten. Frl . Nestle wies
in ihren Ausführungen über „Weiterbildung der Volkshochschülerln"
auf das selbständige Weitcrbauen auf dem in der Volkshochschule
gelegten Grunde hin : Nicht nur durch Bücher und Unterricht , son¬
dern durch Beobachtung des Lebens in der Natur und im Mensche»
können und sollen wir uns beständig weiter bilden : Sie schärfte
unfern Blick für die vielen ungehobenen Schätze rings um uns . —
An beide Vorträge schloß sich ein« Aussprache zwischen Lehrern und
Schülerinnen an.

Am Nachmittag folgte die erhebende Schlußfeier . Die Ab¬
schiedsworte , die eine der scheidenden Schülerinnen bei dieser Ge¬
legenheit sprach, ließen erkennen, daß die jungen Mädchen wohl
verstanden hatten , was die Volkshochschule ihnen geben wollte : den
Blick für das Edle und Echte und auch den Mick für die Schäden
und Aufgaben unsrer Zeit — und den Willen zur Tat ! — Im
Namen der Eltern dankte ein Landmann von echtem Schrot und
Korn den Lehrkräften , die es ganz besonders freute , daß nun auch
aus dem Kreise des Landvolks selbst die Würdigung der Volkshoch¬
schularbeit hervorkeimt. Die Tagung hat gezeigt, daß gemein¬
samer geistiger Besitz unsre Schülerinnen schon jetzt zu einer innigen
Gemeinschaft verbindet.
/ Zum nächsten Kurs (1 . Mai bis 15. September ) sind im
neuen , größeren Heim in Liebenzell noch einige Plätze frei . Der
Unterricht wird in der seitherigen Weise weiter geführt ; er umfaßt
neben den Hauptfächern : Geschichte und Einführung in deutsche
Dichtung , Besprechungen über Weltanschauungs - und Erziehungs¬
fragen , Heimatkunde , Naturlehre , Kunstpflege und Gesang . Den
praktischen Frauenaufgaben dient der Unterricht in Säuglings¬
pflege, Gesundheitspflege , Nahrungsmittellehre und der praktische
Kochunterricht . Die Schule nimmt auch Gasthörerinnen zu einzel¬
nen Fächern auf . Anfragen und Anmeldungen bittet man während
der Ferien an Frl . Weber , Stuttgart , Wcmhaldestr . 4 zu richten.

Vom Güterverkehr.
Die Eeneraldirektion der Staatsersenbahnen teilt mit : Die

Annahmesperre für Eil - und Frachtgut als Stückgut und Wagen,
ladung ist aufgehoben  worden.

Die LandMirtschaftskamnrer
hat , vorbehaltlich der Zustimmung der Mitglieder der Kammer,
das Gebäude in der Marienstraße 33 in Stuttgart um 375 000
Mark angekauft als künftiges Heim für die Kammer . Die Lage
des Hauses , die vorhandenen Räume und die Möglichkeit der
Erweiterung lassen den Kauf als äußerst günstig erscheinen.

Fugendamtskommisfion . *
Da nach 8 6 des Jugendamtsgesetzes die Vereine , die sich

mit Kinder - und Jugendfürsorge abgeben , berechtigt sind , Ver¬
treter für die Jugendamtskommission vorzuschlagen , und da die
Jugendämter am 1. April ds . Js . schon in Kraft treten , sind
die Vorschläge der Caritas Vereine , der Caritas -Ausschüsse , der
Rettungsvereine und ähnlicher Vereine alsbald beim Bezirks-
rat bzw . beim Jugendamt einzureichen.

Zahntechnische Behandlung bei den Krankenkaffen.
Die Vereinigung württ . Dentisten C . V . hat dieser Tage

mit den drei württembergischen Krankenkassenverbänden einen
für ganz Württemberg gültigen Landesvertrag abgeschlossen.

Belohnung für Farrenhaltung.
Durch einen Erlaß des Ernährungsministeriums müssen als

Mindestsätze für die Haltung eines Farren 1000—1200 Mark;
eines Ziegenbocks 250—300 Mark angesetzt werden . Diese Sätze
sind von der Zentralstelle für Landwirtschaft vorgeschlagen.

Untersuchung der Wanderschafherden.
Durch eine Verfügung des Ministeriums des Innern wird an¬

geordnet , daß Wanderschafherden , die über mehrere Feldmarken ge-
trieben werden , von 10 zu 10 Tagen amtstierärztlich zu unter-
suchen sind.

Zuckerrüben - oder Kartoffelanbau?
Im „Wsirtt . Wochenblatt für Landwirtschaft " wird ei»

rechnerischer Vergleich darüber angestellt , was lohnender ist,
Zuckerrüben oder Kartoffeln anzubauen . Er ergibt folgendes
Bild : Die Anbaulosten für Zuckerrüben bezw . Kartoffeln be¬
laufen sich auf 1791 -4k und 1686 -4t für den Morgen ; die Er-
tragsweite sind 3600 -1k und 2300 -4k; daraus ergibt sich für
die Zuckerrüben «in lleberschuß von 1809 „1k, für die Kartoffeln
ein solcher von 614 „kt. Es folgt voraus , daß auf geeignete»
Böden der Zuckerrübenbau lohnender ist. Auch volkswirtschaft¬
lich ist der Zuckerrübenbau dem Kartoffelanbau überlegen , da
durch den elfteren mehr Nährwerte gewonnen werden



Standesamtliche Nachrichten.
Geburten:

t . SS. Februar: Anneliese, Tochter des Relnhold Julius
Zauber, Kaufmann; 2. 1. März: Erwin Eugen, Sohn des Johann
Martin Selz, TelcgraphenarbeiterS; 3. 28. Februar: Eberhardt
Bruno, Sohn des Karl Hofercr, Schriftsetzer; .4. 3. März: Helene
Maria, Tochter des Karl Wilhelm Schurr, Jacquardweber;
5. 5. März: Waldemar Maximilian, Sohn des Max Emilian
Sickler, Buchbindermeister: 6. 6. März: Mathilde, Tochter des
Friedrich Bauer, Maschinenstrickers; 7. 13. März: Ilse Liselotte,
Tochter des Friedrich Burkhardt. Lokomotivführer; 8. 13. März:
Erwin Friedrich, Sohn des Karl Zipperer, Gasarbeiters;
9. 16. März: Karl Wilhelm, Sohn des Adolf Bauer, Schlaffer;
10. 18. März: Margott Grete, Tochter des Wilhelm Christian
Weber, Maler.

Eheschließungen:
1. 2. März: Leonhard Ratgeber, Kaufmann und Berte Helene

Herzog, Messerschmieds Tochter; 2. 11. März: Jakob Rödl, Unter¬
offizier und Elise Gramm« , Zugführers Tochter; 3. 13. März:
Friedrich Hennefarth, Sattler, Michaels Sohn und Maria Rosine
Kirchherr, Küfers Tochter.

Sterbefälle:
1. Georg Zizinanu, StaatSstrasienwürter, 39>4 Jahre alt, von

Stammheim, gest. 29. Februar im Bezirkskcankenhaus; 2. Marie
Herdter, geb. Sattler, 51 Jahre alt, Taglöhners Ehefrau, Stamm-
Heini, gest. 2. März im Äezirkskrankerchaus; 3. Totgeborenes
Mädchen, Tochter des Zimmermeisters Karl Frey von hier, 4. März;
4 Klara Pauline Broß, Zimmermeisters Tochter, 13 Jahre alt,
hier gest. 6. März; 5. Kalmbach, Barbara, geb. Nothacker, Michaels
Ehefrau von nberg, 70>4 Jahre alt, gest. am 7. März im Be-
zirMranken.,»as ; 6. Emma Dölk« , geb. Steichele, Präzeptors
Witwe, 67)4 Jahre alt, von hier, gest. am 14. März im BezirkS-
krankenhauS; 7. Karl Wilhelm Bauer, Schlossers Sohn, X Stund
alt, gest. am 16. März hier; 8. Totgeborenes Mädchen des Tag-
löhners Gottlob Kopp von Mthengstett, 16. März; 9. Christin«
Magdalena Weinbrenner, geb. Roller, 72-L Jahre alt, Schuh¬
machers Witwe von hier, gest am 17. März.

Wie kleiden wir unsere Konfirmanden?
ep. Das ist Heuer eine sehr ernste Sorge für alle, die Kinder

vor den Altar zu stellen haben. Die Antwort wird doch einfach
heißen müssen: wir schicken sie in ihren Sonntagsanzügen und
-Kleidern zur Konfirmation. So feierlich auch die einheitlich
schwarzgekleideten Konfirmandenscharen in anderen Jahren waren,
jetzt, wo die Stoffpreise und Herstellungskosten so unerschwinglich
hoch sind, darf  an die Anschaffung besonderer Konfirmationsklei¬
dung nicht gedacht werden. Und zwar sollte das auch allgemein
so gehalten werden, daß nicht Unterschiede und damit Aerger und
Neid entstehen. Als völlig entbehrlich  sind unter allen
Umständen Handschuhe  und bei den Knaben die schwarzen
Hüte  zu bezeichnen. Es wird gut sein, wenn die Kirchenge¬
meinderäte oder die Seelsorger noch besondere Anweisung ergehen
lassen.

Ei« Gesetz gegen die Schieber.
Der Reichskanzler Bauer  hat auf der Tagung der Nat'wnl-

versammlung in Stuttgart betont, daß der Reichsjustizminister be¬
strebt ist, alle» >Korr u p t i on s er schei n u n gen aufs schärfste'
entgegen zu treten und daß ein Gesetzentwurf  eiiigeürach! ist.
der die Zustimmungder Nationalversammlung in ganz kurzer
Zeit gesunden hat und der besondere Gerichte über
Schiebertum und Korruption  Vorsicht, damit mit den
strengsten Strafen gegen derartige Erscheinungen vorgeganaen werden
kann.

Für Imker.
Die Bienenvölker sind gut durch den Winter gekommen. Das

Brutgeschäft hat begonnen. Da brauchen die Völker viel Nahrung.
Schwache Völker müssen gefütter und warm gehalten werden. Die
Winterpacküng darf nicht zu bald entfernt werden. Nur so viel
Waben dürfen im Brutraum bleiben, als die Bienen gut- belagern
können. Die Fütterung geschieht am besten abends vor Einbruch
der Dunkelheit. Löcher in den Waben müssen ausgekittet werden.
Da die Tracht noch spärlich auSfällt, muß der Imker immer wieder
Nachschau halten. Wer frühe und gute Schwärme will, darf nicht
am Futter sparen.

Obstausfichlen.
Vom württ. Obstbauverein wird mitgeteilt: Der Ansatz

der Bliitenknospen bei allen Obstarten kann zurzeit als befrie¬
digend angesprochen werden, selbst die vom letzten Frost betroffe¬
nen Pfirsiche und Aprikosen sind ohne nennenswerten Schaden
durchgekommen. Zu großen Hoffnungen ist noch kein Grund, die
Witterung ist der Zeit weit voraus, Rückschläge sind immerhin
noch zu fürchten und der Mangel an Düngemitteln wird sich
auch fühlbar machen.

Marmelade.
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt: Mit Rücksicht

auf die allgemeine Lage der Ernährungswtrtschaft konnte auch für
das Wirtschaftsjahr 1920 auf die öffentliche Bewirtschaftung der
Marmelade  nicht verzichtet werden. Es wird auch im neuen
Wirtschaftsjahr unter der Aufsicht der Reichsgesellschaft für Obst¬
konserven und Marmelade und der Retchsstelle für Gemüse und
Obst Marmelade hergestellt und in Württemberg durch Vermittlung
der Landesversorgungsstclle und der Kommunalverbände an die
Verbraucher abgegeben. Streckungsmittel  werden bei der
Herstellung der Marmelade nicht mehr verwendet.  Das
zur Verteilung gelangende Erzeugnis wird vielmehr als reine Obst¬
marmelade aus 50 Proz . Zucker und 50 Proz.  Obst ohne
jede weitere Zutat bestehen. Infolge der Ausschaltung der billigen
Streckungsmittel stellt sich der neue Marmeladepreis höher als bis-
yer. Eine weitere Ursache für die Preiserhöhung lieat insbesondere
darin, daß wegen der Zuckernot für die Marmeladeherstellungzum
großen Teil Auslandszucker  verwendet werden muß.

Die Berwerturrg des Schilfrohrs.
In Deutschland sind ungeheure Scbilfrohrflächen vorhanden.

Deutschen Forschern und Erfindern ist es gelungen, aus der Schilf-
rohrwurzel  folgende Produkte herzustellen: 1. Futter¬
mittel » 2. ein dem Kaffee und Kakao  ähnliches Produkt,
3. Papier , Pappe und Textilfaser. (Fragt sich bloß,
ob die Herstellungsverfahrenso billig sind, daß eine Verwertung der
Schtlfrohrwurzel in Frage kommt. Die Schriftl.)

«
* Unterreichrndach, 20. Mürz. Hier und in der Umgegend

sind in der letzten Zeit zahlreiche Tr«ibriemendiebstählevor¬
gekommen, offenbar von Fremden. Es wird gut sein, wenn die
Besitzer von Triebriemen auf ihrer Hut sind.

* Neuenbürg, 20. März. In der Sitzung des Gemeinde¬
rats  wurde laut „Enztäler" auch die Schaffung neuer
Wohnungen  besprochen. Nach längerer Aussprache einigte man
sich dahin, 1. an die Großindustriellen heranzutreten mit dem Er¬
suchen, für ihre Arbeiter selbst Wohngebäude zu erstellen; 2. eine
Aufforderung an die hiesigen Gebäudebesitzerzu erlassen, soweit
möglich weitere Wohnungen im Dachstock usw. einzubauen und hiezu
Holz und Barbeiträge in Aussicht zu stellen; 3. nötigenfalls Wohn¬
gebäude durch die Stadt selbst mit Hilfe der Neichsdarlehen erstellen
zu lassen und zur Wahrung des Termins — 1. April vorläufige
Anmeldung beim Ministerium abzugeben.

(STB .) Nagold, 21. März. Zwei junge Leute von Ober»
weiler  waren mit Stockholzsprengen beschäftigt. Lin Stum¬
pen schlug die elektrische Hochspannungsleiter ab. Es entstand
ein Brand, den einer von den beiden dadurch zu löschen suchte,
daß er mit der Axt auf den Draht einschlug. Er wurde vom
elektrischen Schlag zu Boden geschleudert, war längere Zeit be¬
wußtlos, kam aber schließlich mit dem Schrecken davon.

(SCB .) Ditzingen, O.-A. Leonberg, 20. März. Die hiesige
Ziegelei von Schaible wurde an ein schweizerisches Konsortium
verkauft.

(SCB .) Stuttgart, 19. März. Auf dem Hauptpostamt war
am Dienstag abend 11 Uhr der Nachtschalter des Telegraphen-
TlMts umlagert von zahlreichen Vertretern der Zeitungen des Aus¬
landes (London, Paris und Washington). Einer davon hatte
eben eine lange Drahtnachricht über die Vorgänge in Deutschland,
gegen 1600 Worte aufgegeben. Als der Schalterbeamte den Kosten¬
betrag für das Telegramm mit 1100 Mark nannte, erlauschte sie ein
zufällig anwesender Handelsmann. „Wann man kann ausgeben so
viel Geld für eine Depesch', was für ein feines Geschäft !'
Die Umstehenden ließen den Handelsmann in seiner Bewunderung
stehen und traten lächelnd zur Seite.

Fit- die Schriftl. verantw.: Z. Vertr .: H. O. Röcker,  Ealw.
Druck und Verlag der A. Slschläger'schen Buchdruckerei. Ealw.

DM- Wellungen allf das Ealrner Tsgklstt können jederzeit erfolgen!
Amtsgericht Calw.

Im Handelsregister für Gesellschaftsfirmen wurde
heute neu eingetragen die Firma: Eder L Co. mit dem
Sitz in Hirsau; Offene Handelsgesellschaft zum Betrieb
einer Strickwarenfabrik seit 1. März 1920; Gesellschafter:
Hermann Eder, Fabrikant, und Frau Elise Eder, geb.
Ziegler, Kaufmanns-Witwe, beide in Hirsau. Jeder Ge¬
sellschafter ist für sich allein zur Vertretung der Gesellschaft
ermächtigt.

Den 20. März 1920.
Amtsrichter: Votteler.

A ) ükKbach , Oberamt Ealw.

^ Am Samstag , den 27. März 1820,
nachmittags »m 2 Uhr, findet auf dem

' hiesigen Rathaus die Verpachtung der
Gemeindejagd

verbunden mit Auerhahn -Jagd,
umfassend 259 ks Feld- und 995 bs Wc'.dflächr auf sechs
Jahre statt.

Liebhaber, Auswärtige mit obrigkeitlichen Vermögens-
zeugnissen neuesten Datums versehen, find freundlichst ein¬
geladen Ein tüchtiger Selbstzählerbürge ist zu stellen.

Den 17. März 1920.
Gemeinderat: Vorstand Girrbach.

Zum Bau des 2. Nagoldgleises zwischen Pforzheim
und Brötzingen werden

für sofort gesucht:

1 Maschinist LLL
1 Bauschmied.
1 Zimmermann,

2 Steinhaneru.i Maurerpolier,
6 Maurer,
ca . 20 Erdarbeiter.

DlUtMt «iichst dmBWnMBchuhos.

Gustav - Adolf-
Frauenverein
Mittwoch 24 .nachm.
2 '/2  im Kaffeehause.

Brauner
Dachshund
mit Kettenhalsband_

entlaufen.
Wiederbringer erhält hohe
Belohnung.
Kistowski,Ritterdrogerie.

Bad Liebenzell.
Wir suchen ans 1. April in Lieben-

zell zum

Austragen unseres
Blattes eine geeignete

Person.
Geschäftsstelle

des „Ealwsr Tagblatt ' .
Verloren K-,;» .
den 21. d. Mts . auf dem
Waldweg vom Stadtgorten
über die Georgeuhöye—
Zavclstein ein braunes

Damen-
Portemonnaie
mit Inhalt . Der ehrliche
Finder wird gebeten dasselbe
gegen gute Belohnung auf
der Geschäftsstelled. Blattes
abzugeben.

Ein tüchtiger

Arbeiter
kann in 14 Tagen ein-
treten bei
Güterbeförderer Bauer,

Bahnhosstraße.

Einfaches, älteres,ehrliches

Rii-che»
das schon in besserem Hause
gedient hat, findet auf 15.
April oder 1. Mai gute
Stelle. Guter Lohn und
gute Behandlung.

Näheres in der Geschäfts¬
stelled. Blatter.

werden angenommen
PH . Trunk , Pforzheim,
Oestliche Karl Friedrichstr. 88.

lWtvI-
Anlagen ttnü nnwenüig. eine*»

»d üer ketten!tt ü!e ksklame in ^
üer Iklgeueilüng. folgen!le ^
*. klein Sekvlele vieler

*» liuerevten.
» »

*« » » » « O*

Fachlehrbücher!.Ranges
mit vielen Abbildungen. Kartoffel- ui Getreidebrennerei
M 9.60 Die SeifenindustrieM 7.20 Kerzenfabrikation 12.
Die Parfümerien 7.20 DaS Friseurgewerbe 38.40 Flei¬
scherei 38.40 Der Schuh- u. Schäftemacher 20.40 Schäfte¬
modellieren 57.60 Schäftestepperei 28 80 Lederfabrikation
8.10 Chromgerbung 26.40 Kombinationsgerbung 19.20 Loh¬
gerberei 14.40 Der Möbelschreiner 26 40 Fachzeichnen f.
Tischler 32. Das Bautischlrrwerk48. Der Drechsler 21.60
Der Metallarbeiter9. Metallbearbeitung6.40 Galvanotech¬
nik 11.70 Der Werkmeister Metall) 7.20 Dreherei 12. Frä¬
serei 12. Das Gewinde8 40 Der Schlosser 38 70 Bau- u.
Kunstschlosser 43.20 Maschtnenjchlosserei 12. Maschinenbau'
45. Maschinenmonteur9.40 Schnitte- u Stanzenbau 12.70
Stanzen, Pressen, Ziehen, Prägen 16.60 Schule d. Werk¬
zeugmachers8.65 Werkzeugmachern(Härten) 12. Mecha¬
niker 16.80 Klempner 2l .60 Blechbearbeitung 11.85 Blech-
abwtcklungen6 90 Gasinstallateur7. Warmwasserinstalla¬
teur 15.60 Hufbeschlagu. Wagonbau 40. Die Elektrizität
33. Elektrotechnik 18 80 Der Elektromonteur 18. Schwach¬
stromschaltung6 40 Starkstromanlagen 16.30 Elektr. Ma¬
schinen 17.30 Chanffeurkurs6.75 Kinooperateur9.90 Uhr¬
macherhandbuch 19.80 Gold- u. Silb-rüe-'rbeit. 11.60 Edel-
steinkenntins 14 40 Der Maurer 26 i0 .Zmnnermann 26.10
Zimmererhandwerk 45.60 Der Zimmerpolier 42.35 Preis-
gekr. Lehrbuchd. Landwirtchast 16. Landwirtschaftslexikon
84. Müllerei Olmüllerei7.20 Spirituosenindustrie10.10
Brennereilexikon54 Gartenbuchf. Anfänger 18. Kochbuch
19.80 Guter Ton u. feine Sitte 8.40 Mod. Tanzlehrbuch 5.
Klavieralbum dazu 18 Aufsatzschule 10.80 Richtig Deutsch
10.20 Mir oder Mich? 2.20 Rechtschreibung Deutsch 10.20
Fremdwörterbuch 10.20 Französisch 10 20 Englisch 10.20
Polnisch 10 20 Buchführung 10.20 Handelskorrespondenz
10.20 Briefsteller 10.20 Rechnen 10.80 Rechts- u. Formu¬
larbuch 1C20 Nur direkt geg. Nach». 8. SchwarzL Co.,
Berlin F . 14, Annenstr. 24.

KSchin-Gesnch.
-n kleinen herrschaftlichen

Haushalt wird für sofort
oder später ein

Mili-MSitthen
bei hohem Lohn und guter
Behandlung gesucht.

Anfragen sind zu richten an
Frau Eanilätsrat

Dr . Presset Witwe,
Zuffenhausen . Teles. 16

Dienstmädchen.
das mit allen Hausarbeite
vertraut und im Kochen etwa
bewandert ist, schon in bessere >
Häusern tätig war, findet bei !
kleiner Familie nach Pforz¬
heim per 15 April dauernd, !
Stellung. Anfa»gsIohn80-4>
monatlich. Bei Borstellung
Zeugnisse mitbringen. i

Julius Marberg.
Pforzheim, westliche Karl ;
Frirdrichstraße 11. parterre.



FlkUSMWMWS.
«A Morgen (Dienstag) Abend präzis Stt- Uhr

N « M ^ "ireten der Kolonne im Hof der Wande»
^Arbeitsstätte in voller Ausrüstung. Da
Kleidungsstücke»s>v. zur Verleitung komme»,

ist vvllzöhligcs Erscheinen unbedingt erforderlich. Fehlende
Mitglieder können nicht bcriicksichiigt werden.

Der Kolonnenführer : Psizenmaier.

-8.VH
e. G. m. b. H.

Die gezeichneten

Hausanteilscheiue
rvollen heute Montag von 5 Uhr an
im hiesigen Laden abgeholt werden.

Die Verwaltung.

Lrsu Norwn
2 Sinter breit, iür Lettücker, I'eppicste usv.,

beste tzuslitlit
kemüt-iek Nevis, ttin/. Ladndotttr.
N»ir» t-sNen! U«kn l

DH»
^ Hiermit beehre ich mich meine 4̂D

<«t Moäellhut-
Kusstellungt

^ ergebenäst anzuzeigen unä laäe zu äerel) ^

^ Besichtigung höflichst ein. ^
Zchöne Auswahl in
Konfirmanäenhülen.

ch. Keltere Hüte weräen moäern
unä billig umgearbeitet. 'S»

Oi

^ Marie Vorn, Untere Marklstr. ^

GeschWs-EmpsehWg.
Don englischer Gefangenschaft zurück

empfehle ich mich zur Ausführung von

Lege«»ollM»d-
md Bode«-Platten

M smiliche»Revaralilreii.
Gottlob Pfeiffer.

Bauunternehmer»
M Lalw.  Schlotzstraße 241. »̂ «

I

t>SS«W

Achtung!
Es gibt keine Kikiriki mehr,

wenn man meinen gut erprobten ClLlptllfLt Hai.
Dieser macht sich brt der erste» Gluckhenne bezahlt.

Sende den Apparat auch per Nachnahme.
Erhältlich zu billigem Preis« bei

Adam Wohlgemuth, Attburg.

Wir kaufen jede Menge
An» . NW- II. Ml-
1 ,md 2 Meter lang und erbitten Angebote

Blank L Stall . Calw.

vamenKonfeklion
in schöner Kriswahl eingelroffen

Kostüme ! Mäntel
in wolle , sow.Halbwolle I inwolle,5eiäe u.Mpacca

Kostüm-köcke
konfirmanäen Kostüme
Ernst Schall , Ealw.

Achtung! Achtung!

Kn- unä verkauf
SS«gebküllchte«
im Spezialgeschäft für Reparaturen an Harmonikas
Gebr . Hohnloser , Pforzheim , Bergstr. 27.

Lalw, den 22. März 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter

IrE Christine Weinbrenner.
M geb. Roller,

sagen innigen tiefgefühlten Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Metzger-Innung Calw
beabsichtigt ihre

i Wt
zu verpachten.

Bewerber wollen sich wenden an
E. Hämmer, Obermeister.

weräen wieäer OeZenstLnäe
angenommen bei

IlllleSlAlmok , SMktNlM.

zur Saal Hai abzugebsn
Wilh . Guhl. TelefonII.

Gärtringen.

Siebe
Drahtgeflecht

Gabeln
Rechen
Schaufeln
Spaten
Hauen

HaudschleMecheu
Ketten aller Art
Handfägen
Baumsägen
Reb- und
Heckenscheren

empfiehlt

Eg.Mlkeiihilth
Biergafse.

Am Dienstag, mittags
I Uhr verkauft

LZMWlWn
I Ztr. enthaltend.

r Blech«. Bodenöl
>/, Zentner,rWzhMe»

Inhalt 30 Liter,
l Blechkaffee-Sose

mit ca. 30—40 Pfund.
Fr . Rittmann,

Agenbach.

Einige Wagen
StaN -Mift

gesucht.
Zu erfahren auf der Ge-

Eine erstklassige, schwere
25 Wochen trächtige

(Simmenthäler -)
Kal-

^ ^ bin
gutgewüh'iit, zu verkaufen,ttttn !,iot die Geschäfts-

Kirche«ba«lose
ä 1 Mk. bei

Friseur Winz, Marktpl.
Ziehung gar. Mittwoch.

Rücken- u.
Br«ftschjj-er.
(auch zum Umarüektrn zu
Kinderbekleidung geeignet.)

Schnallenlüchschuhe
eingetroffen und empfiehlt

Spar - u. Lonsumverein.

biäncie
erreugt ä.sterrlicst äuktenäs
„Samerln". Lei»ukgesprua-
geaer, roter, rissiger Hautunä bei Lrostdeulsli äürtte
es nie keblen. Xu staben in
äer Kitter - Drogerie

Sommersprossen!
Finnen ! Pickel! Unreine

Haut verschwinden mit
Sommersprossencrme.

Preis Mk. 5.— franko.
Allein durch

HofapoLheke Hechingen,
Hohenzoliern.

Hefe.
SlerhmselMMi

i» Pak..
Wafferglas

empfiehlt
Spar - u. Consumvereiu.

Ein fast neues

Sofa
ist wegen̂ latzmängê zu
verkaufen.

Zu erfragen aus der Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Verkaufe einen neuen,baumwollenen

Vett-Wemiirs
rot und ein neues, ivrißesHerrenhemd,
Friedrnsware. Zu erfragen
in der Geschäftsstelled. Bl.

Gnterhaltene

Konzert-Zither
zu verkaufen.

Bon wem, sagt di« Ge-
schaftsstelled. Bl.

KMWWes. irskkeues

Vrmhch
Kanu sofort  geliefert

werden
L. KSrcher, Sägewerk,

Hirsau.

statt.

. rein
Ealw.

Donnerstag, den 25. ds., findet in der
Branerci Dreitz die

GenerolvcrsMMlung
Tagesordnung:

Jahres- und Kassenbericht.
Verleihung von Bereinsehrenzeichen. *
Neuwahl des Vorstandes.
Verschiedenes.

Die verehrlichen Mitglieder werden zu zahlreicher Be¬
teiligung geziemend eingeladen.

Beginn der Versammlungabends 8 Uhr.
Der Vorstand.

Schönen 3 blättrigen

Kleesamen
Pfund 23 Mk ., empfiehlt

Karl Schlag , Liebenzell.

Indigoblau
Na umrvollkuch

so cm bl'ril, gute Ware
für Mrbeils--K ch ii r xr u und »- Mn rüge

da» Mrlrr Mark )S.—

empfiehlt^ anl N änlstlE
vorm . 3 . Skrudlr äkalw am Markt.

Den Besinn meiner

bsekre ick mick sn ûreiZen unä ru M
Keren BesickttgunZergebenst einrulaäen. W

llmkimmllm-Kiile8
ln gniSek«llWM

Emilie  DoIlinZerV
vorm . L. klsinbud M

Obere jllarlllIlrasss.
>ilmkonne« «na llmarveM

SNmr«BeLI- 7'L-LL!

. Leinöl nud BodenSl

M

8

Neu eingetroffen:

Vleiweih und bunte Farben in ia.L-inöl
abgcrieben, Dosen zu I, 2ft, und 5 kg,

EmaillaL weiß.FußbodenlaS in gelber
und rötlichbrauner Farbe, Dosen zu 1 kg,

Möbel-und Dekorationslalk.hettg-lb,
Eilenlach, Hadlachg rün und rotbraun,bei
Carl Serva,bApA ."'

EtahlspSneu.Bodenwichse.

«sSS
S»
«r

esLS
A.

Habe die
Beifuhr von ca. 1900 Festmeter

Langholz
sofort zu vergeben.

' L. Kaercher, Sägewerk Hirsau.

Zu kaufen gesucht
NlikitS N-
Wittilmr.

an der Bahnlinie Pforzheim -Calw.
Angebote unterF. P . 4073 an Rudolf Mosse-Pforzheim.
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